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NMche Rüstungsmrke M Tanklam ln Nammn
Auch Hafenanlagen und Flugplätze erfolgreich bombardiert — Wieder 4S VVV BRT . feindliche» Handelsfchiffsraumes versenkt

WehrmachtsberLcht vom Samstag
DNB . Fährer -Hanptquartier » 29 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
I « Frankreich keine besonderen Ereignisse.
Ein Unterseeboot meldet die Versenkung von

KÜSS BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes . Ein weite¬
res Unterseeboot hat drei bewaffnete feindliche Handels¬
schiffe mit insgesamt 11000 BRT . versenkt.

Wie an den Vortagen griffen Kampfverbände der Luft¬
waffe auch am 28. und in der Nacht zum 29. Juni inSiid -
» nd Mittelengland gelegene Rüstungswerke
» « - Hafenanlagen mit sichtbarem Erfolg an . Beson¬
ders wirkungsvoll waren auch Bombenangriffe auf Trup¬
penansammlungen und Verladungen auf den britischen
Kanal - JnselnJersey und Euernsey» wo rn den
Hafenanlagen grohe Brände und starke Explosionen be¬
obachtet wurden.
> BritischeFlngzenge setzten ihre nächtlichen Eim -
UL ge über Belgien «nd Holland nach Nord - «nd West-
-« tschlaud fort und warfen an verschiedenen Stellen Bom¬
be« ab. Diese richteten nur Sachschaden an Wohnhäusern
« »nd verletzten einige Zivilpersonen . Vier der augreifsn-
»e« Flngzeuge wurden abgeschossen, davon zwei dnrch Flak-
« tillerie . Eigene Verluste sind nicht zu verzeichnen.

Der italienische Heeresbericht
Italienisches U -Boot sch- tz 1« 000 -BRT .-Dmnpfer ans

einem Geleitzug
» « «, 29 . Juni . Der italienische Heeresbericht vom Samstag

hat folgenden Wortlaut:
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Eines unse¬

rer A - Boote hat mit einem Torpedo- und Artillerieangriff
«inen bewaffneten Dampfer von 19 990 BRT . aus einem Geleit-
pg heraus versenkt.

Zu Nordafrika ist ein Lager südlich von Marsa Matruk
« it größter Wirkung bombardiert worden » wobei Truppen unter
Maschinengewehrfeuer genommen» Anlagen getroffen und etwa
N Flugzeuge am Boden zerstört worden sind . Alle unsere Flug-
hmge find zurückgekehrt.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Führerhauptquartier, 30. Juni . Das Oberkom¬

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
Zu Frankreich und auf See keine besonderen Er¬

eignisse.
In der Nacht zum 30. Juni griffen deutsche Kampfflng-

leuge Hafenanlagen und Rüstungswerke inEngland und
Schottland mit Bomben an . An vielen Stellen wurde«
Explosionen und Brände beobachtet, so besonders in den
Hasen von Cardiff und Bristol, wo mehrere Tank-
wger i« Flammen anfgingen . Flugplätze bei Lincoln,
Nottingham und dort waren das Ziel weiterer er¬
folgreicher Luftangriffe.

Britische Flugzeuge griffen Lei Nacht in Nord - und
Westdeutschland an mehreren Stellen nichtmilitärische
o» le mit Bomben an . Der angerichtete Schaden ist unbeden-
Aw . In einer westdeutschen Stadt beschoß ein britisches
Flugzeug die zum Löschen eines Hauses eingesetzte Fener-
*«hr mit Maschinengewehren.

Mer feindliche Flugzeuge wurden dnrch Flakartillerie ab-
Wyosseu. Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

Der italienische Heeresbericht
Nota » 39 . Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht hat fol¬

genden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Bemerkens¬

werte Tätigkeit unserer Kolonnen au der Grenze der Cyre-
waika; es wurden einige Punkte besetzt und Angriffe feind¬
licher motorisierter Verbände zurückgeschlagen . Im Luftkampf
Wurden vier feindliche Flugzeuge abgeschosse « ;
^ nge Mitglieder der Besatzungen wurde « gefangen genommen.
Aei unserer Flugzeuge find nicht zurückgekehrt. Während eines
Eregerangriffs auf den Flughafen Tobr » k, bei dem nur un¬
bedeutender Sachschaden augerichtet worden ist, habe« unsere
AE eingreifenden Jagdflieger zwei feindliche Flugzeuge ad-
Mchossen, der Abschuß eines dritten Flugzeuges ist wahrfihei» -

Ein weiterer Luftangriff auf den Flughafen von Massaua
hat keinerlei Schaden verursacht ; ein feindliches Flugzeug wurde
von Flakgeschützen abgeschossen.

Erste Sitzung der Waffenstillstands- I
Kommission in Wiesbaden

Wiesbaden , 39 . Juni . In Wiesbaden fand am Sonntagvor¬
mittag die erste Sitzung der deutschen Waffenftillstandskommis-
sion und der französ. Abordnung im Hotel „Nassauer Hof" statt.

Um 11 Uhr traf der Führer der deutschen Delegation , Gene¬
ral v . StLlpnagel, mit seiner Begleitung ein . Kurz darauf
kamen auch die Mitglieder der französischen Delegation , an ihrer
Spitze der General der französischen Armee , Hnntziger. Die¬
ser stellte General v . Stülpnagel zunächst seine engsten Mit¬
arbeiter vor , nämlich : General der Luftwaffe Monchard,
Oberstleutnant Humbert und Kapitän zur See Tracou,
während General v . Stülpnagel neben feiner persönlichen Be¬
gleitung die führenden Mitglieder der deutschen Abordnung vor-
stelltc . Diese sind : Generalleutnant Mieth (Heer) , General¬
leutnant Förster (Luftwaffe ) , Kapitän zur See Wever
(Marine ) , Oberst Hnenermann (Rüstungsindustrie ) , und
Oberstleutnant des Generalstabes Böhme (Oberkommando der
Wehrmacht ) .

An der großen Tafel in dem im zweiten Stock gelegenen Ver¬
sammlungsraum nahmen dann ungefähr 40 Personen Platz , in
der Mitte General v . Stülpnagel , ihm gegenüber General
Hnntziger . General v . Stülpnagel eröffnete die Sitzung mit
folgenden Worten:

„Ich erkläre hiermit die Verhandlungen der Waffenstillstands¬
kommission für eröffnet . Die Waffenstillstandskommission dient
der Durchführung der Bedingungen , die in dem Waffenstill-
standsdertrag festgelegt worden find . Sie hat ebenso die Ueber-
einstimmung mit den Bestimmungen zu wahren , die sich ans dem
italienisch -französischen Waffenstillstandsvertrag ergeben .

"

Nach diesen Worten trat die deutsche Waffenstillstandskom¬
mission und die französische Abordnung sofort in die sachlichen
Verhandlungen ein.

Der Führer in Paris

-
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Links vom Führer Professor Gieslcr und Professor Speer,
rechts Professor Breker . ( Presse- Hoffmann -Wagenborg -M .)

Deutschland betrauert Batdo
Rom, 29 . Juni . Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt den Heldentod des Generalgonverneurs von
Libyen , Marschall Balbo, bekannt.

Bei einer feindlichen Bombenaktion über Tor-
drukist am 28 . Juni das von Jtalo Balbo gesteuerte Flug¬
zeug in Flammen abgestürzt. Jtalo Balbo und die Mitglie¬
der der Besatzung sind in den Flammen umgekommen.

In Ehrfurcht und tiefer Verehrung senken sich die Fah¬
nen der italienischen Wehrmacht zum Gedächtnis an Jtalo
Balbo » dem Freiwilligen des Weltkrieges an der Alpen-
fl-ont , dem Quadrnmvir der Revolution , dem Transozean¬
flieger . dem Lnftmarschall , der im Kampfe gefallen ist.

Die Nachricht von dem tragischen Tode des Marschalls und
Generalgouverneurs Jtalo Balbo hat überall in Deutsch¬
land Trauer ausgelöst . Dieser hervorragende Mitarbeiter Mus¬
solinis war nicht nur in seinem Heimatland eine viel umjubelte
Persönlichkeit , sondern er hat sich auch in den Jahren seines ver¬
dienstvollen Wirkens in unserem Lande populär gemacht.

Die Reichshauptstadt und darüber hinaus unser ganzes Volk
hatte in den letzten Jahren oft die Freude , führende politische
«nd militärische Persönlichkeiten der befreundeten und verbün¬
dete» Kaiser - und Königreiches Italien innerhalb der deutschen
Grenzen als Gäste zu begrüßen . Aber mit besonders herzlicher
Aufmerksamkeit wurde Jtalo Balbo gefeiert , als er vor
nunmehr zwei Jahren in Deutschlang weilte , um ans Einla¬
dung des Eeneralfeldmarschalls Eöring an den
Hebungen der deutschen Luftwaffe teilzunehmen.

Die fliegerischen Großtaten Italiens fanden im Jahre 1933
eine Krönung , als ein ganzes Geschwader von Militärflugzeugen
die weite Fahrt über den Ozean nach Amerika un¬
ternahm ; diese Meifterleistung eines Gewaltfluges im geschlos¬

senen Verband stand unter der Leitung des Marschalls
' Balbo.

Auch von der Arbeit , dieeralsEeneralgonverneurvo»
Lybien unter den schwierigsten Umständen leistete, sind die
Glanzpunkte in Deutschland gewürdigt und anerkannt worden.
Marschall Balbo eroberte die Herzen der freiheitsliebenden Mu¬
selmanen im Sturm , und als nach wenigen Jahren seiner Arbeit
der Krieg in Abessinien begann , da kämpften die Eingeborene»
regimenterweise freiwillig an der Seite der italienischen Trup¬
pen. Was Balbo in dieser libyschen Provinz unter afrikannischer
Sonne an Siedlungen , Straßen und Städtebauten schuf, wird
immer ein mustergültiges Beispiel für die künftige Arbeit an
der Erschließung Afrikas bleiben.

Marschall Balbo gehörte zu den jungen Persönlichkei¬
ten des faschistischen Staates, vor wenigen Woche»
am 6 . Juni konnte er seinen vierundvierzigsten Geburtstag
feiern . Aber seine Frische und Spannkraft war umso bemerkens¬
werter , weil er von früher Jugend an am politischen und militä¬
rischen Kampf seiner Zeit teilgenommen hat . Schon mit vier¬
zehn Jahren war er Mitglied eines politischen Klubs in seiner
Vaterstadt Ferarra . Bald danach begann er, mit kleinen schrift¬
stellerischen Arbeiten an die Oeffentlichkeit zu treten . Siebzehn¬
jährig sprach er schon als Volksredner in großen Versammlungen.
Als er kaum das Abiturium in der Tasche hatte , trat er als
Redakteur in die Schriftleitunn des „Popolo d'Jtalia " ein . Der
Name seines Chefs lautete Benito Mussolini . Mit dem heutigen
Staatschef Italiens bieb auch der weitere Aufstieg Jtalo Bal-
bos eng verbunden.

Im Weltkrieg kämpfte er, der mittlerweile den Doktor¬
grad der Staatswiffenschasten erworben hatte , als Freiwilliger
und bald als Leutnant in einem Alpini -Bataillon ; mit drei
Tapferkeitsmedaillen geschmückt kehrte er in seine Heimat zurück.
Der politische Kampf für den Faschismus begann . Im Jahre
1921 übernahm Balbo die Leitung der faschistischen Milizen für
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den Bezirk Ferarra . Glänzenden Anteil hatte er an dem histo¬
rischen Marsch ans Rom : im Jahre 1822 marschierte er an
der Seite Mussolinis . Schon 1925 wurde er Unterstaats¬
sekretär im Handels- und Wirtschaftsministerium. Vier Jahre
später übernahm der jung beförderte General die Leitung der
italienischen Luftstreitkräfte , die er in engster Fühlung mit dem
Duce zu einem schlagkräftigen modernen Kampfinstrument ent¬
wickelte.

Die spätere Ernennung zum Eeneralgouverneur in
Libyen stellte den glänzenden Organisator vor ganz neue Auf¬
gaben, aber auch hier bewährte er sich in hervorragender Weise.
Im tapferen Kampf für die Entwicklung und für die Größe
seines Vaterlandes ist er nun vom unerbittlichen Tod überrascht
worden. Sein Andenken wird noch in fernen Jahrhunderten
geHrt werden , denn er war ein Kämpfer und ein Wegbereiter
str «in neues freies Europa.

» . ..

Telegramm des Führers an den Duce
DNB Führerhauptquartier , 30. Juni . Der Füh¬

rer hat zum Heldentod des Marschalls Balbo an den Duce
folgendes Telegramm gerichtet:

Duce!
Soeben erreicht mich die Nachricht von dem Fliegertode

Ihres Marschalls Jtalo Balbo . Zu dem schweren Verlust,
der Sie , Duce , und mit Ihnen das ganze italienische Bott
betroffen hat , spreche ich Ihnen meine tiefste Anteilnahme
IMS.

An der Bahre des Marschalls wird neben dem italie¬
nischen auch das deutsche Volk in Trauer stehen. Balbos Ta¬
te« für das junge römische Imperium werden auch bei uns
« wergessen bleiben.

Auch Deutschland betrauert Balbo
Adolf Hitler.

Beileidstelegramme Hermann Gsrings
Berlin , 30. Juni . Ministerpräsident, Generalfeldmarschall

Göring, richtete anläßlich des Heldentodes des Marschalls Balbo
a« de« Duce folgendes Telegramm:

„Die Nachricht vom Heldentode meines Freundes Balbo hat
« ich aufs tiefste erschüttert . Ich kann es kaum faste« , datz diese
energiegesüllte Persönlichkeit nicht mehr an der Spitze seines so
verantwortungsvollen Wirkungskreises steht. Die Persön 'chreit
des ersten Luftmarschalls des Faschismus war für uns alle in
dieser Zeit ein Garant des Sieges . In dieser für Italien so
tragischen Stunde übersende ich Ihnen , Duce, mein und meiner
Luftwaffe tiefstes Mitgefühl . Ihr Hermann Göring.

"
Dem italienischen Armeegeneral Pricolo telegraphiert«

Generalfeldmarschall Göring:
„Unfaßbar ist uns allen die Nachricht vom Heldentode Ihres

Luftmarschalls Balbo . Eine gewaltige , nicht auszufüllende Lücke
ist aufgerissen . Der Schöpfer der italienischen Luftwaffe, der Be¬
zwinger des Atlantik, ist so , wie er lebte, auch als Held gefalle«
Aber wir deutschen Kameraden misten , daß sein vorwärtsstür-
mender , siegesbewußter Geist die italienische Luftwaffe erfüllen
und beseelen wird und daß damit die italienische Luftwaffe im
Heldengeist Balbos siegen wird. Ich selbst verliere eine« treuen
Freund, die deutsche Luftwaffe einen hervorragenden Kamera¬
den . Wir senken in Trauer und Ehrfurcht die Fahne« für den
großen Tote«.

Hermann Göring, Generalfeldmarschall."

*

Ribbenirop an Außenminister Graf Ciano
Berlin , 30 . Juni . Der Reichsminister des Auswärtigen v . Rib-

bentrop hat zum Heldentod des Marschalls Balbo an den italie¬
nischen Außenminister Graf Ciano folgendes Telegramm ge-
sandt:

„Mit tiefer Bewegung habe ich soeben die Nachricht von dem
SoldateiGod des Marschalls Balbo erhalten. Ganz Deutschland
gedenkt mit wärmster Anteilnahme und größter Bewunderung
dieses kühnen Fliegers und Mitkämpfer des Duce und der faschi¬
stischen Bewegung.

"

Italien trauert um seinen Luftmarschall
DNB Rom, 30 . Juni . Der Heldentod von Marschall

Ltalo Balbo hat in ganz Italien aufrichtige Trauer aus¬
gelöst , erfreute sich doch der Eeneralgouverneur von Libyen in
allen Vevölkerungskreisen größter Beliebtheit . Der Fliegertod
des Luftmarschalls beherrscht das Bild der Presse , die betont,
daß über Tobruk ein heldisches Leben seinen heldi¬
schen Abschluß fand . Unter Wiedergabe ausführlicher Schil¬
derung seines von stetem Kampf erfüllten Lebens als Freiwil¬
liger und Faschist, als Quadrumvir und Ozeanflieger betonen
die Blätter , daß Balbo von einem glühenden Glauben in den
Duce und in die faschistische Idee beseelt war.

Auf Anordnung des Duce werden alle öffentlichen Gebäude
und Flughäfen anläßliche des Heldentodes von Marschall Balbo
am 30 . Juni und 1. Juli halbmast flaggen.

*

Zusammen mtt Valbo den Heldentod gesunden
Rom, 30 . Juni . Die Besatzung des Flugzeugs von Marschall

Valbo , die mit ihm am Himmel von Tobruk den Heldentodd ge¬
funden hat, setzte sich zusammen aus Major der Luftwaffe Otta-
vio Frailich, Hauptmann der Luftwaffe Gino Lapannini,
Funkerunteroffizier Giuseppe Berti.

An Bord des gleichen Flugzeuges befanden sich aus dienstlichen
Gründen und fanden ebenfalls den Tod : Generalkonsul Ca¬
re t t i, Sekretär des Fascio von Tripolis , Jnfanteriemajor der
Reserve Claudio Brumelli, Generaldirektor des Fremden¬
verkehrsverbandesLibyens in Tripolis , Artilleriehauptmann der
Reserve Neollo Quilici, Direktor des „Corriere Padano",
Alpinileutnant der Reserve Lino Balbo, Sekretär des Fascio
von Ferrara, und Leutnant der Luftwaffe der Reserve Gino
FI vri o.

Die sterbliche Hülle Jtalo Balbos nach Bengasi iibergefiihrt
Bengasi , 1 . Juli . In der Nacht zum Sonntag ist die Leiche

des gefallenen Luftmarschalls Jtalo Balbo nach Bengasi
Übergefiihrt worden.

Die Nachricht von seinem Tode hatte sich in Libyen schnell
verbreitet und die Bevölkerung strömte aus allen Ortschaften
hin zu der Straße , über die der Leichenkondukt seinen Weg neh¬
men mutzte. Die sterbliche Hülle des Quadrumvir mft> seiner

mit ihm im Kampf gefallenen Kameraden wurde von einer dop¬
pelten Reihe einheimischer Reiter von Tobruk aus begleitet, wo
sich das tragische Geschick vollendet hatte. Die angetretenen
Truppen erwiesen dem Gefallenen die militärischen Ehren , und
die am Wege befindliche Bevölkerung verharrte in ehrfürchtigem
Schweigen.

Telegramm Vrauchitschs an Badoglio zum Heldentod Balbos
Berlin , 30 . Juni . Der Oberbefehlshaber der Wehrmacht,

Generaloberst v . Vrauchitsch, hat dem Chef des italienischen
Eeneralstabs , General Badoglio, zum Heldentod des Mar¬
schalls Balbo ein Beileidstelegramm gesandt.

Die britischen Kanalinseln evakuiert
Genf, 30. Juni . Die an der Küste der Bretagne liegenden bri¬

tischen Kanalinseln sind evakuiert worden . Ungefähr 50 000 Ein¬
wohner der Inselgruppe wurden nach England, Schottland und
Wales gebracht . Die Inseln wurden offiziell als offenes Ge¬
biet erklärt und demilitarisiert.

Die panikartige Evakuierung und der Abtransport aller bri¬
tischer Streitkräste und Ausrüstungen sind ein beredtes Zeichen
mehr dafür, wie vollständig Englands bisherige Berechnungen
und Vorstellungen erledigt sind. Wenn Reuter meint, die Inseln
seien von keinem strategischen Wert, so darf daran erinnert wer¬
de« , daß Alderney noch 1939 als unüberwindliche Festung und
Flugstützpunkt ausgebaut werden sollte.

Als Kanalinseln werden die vor der französischen Küste lie¬
genden Inseln Jersey , Euernsey , Sark und Alderney
stuvie einige Felseilande bezeichnet . Sie umfasten etwa 195 Qua¬
dratkilometer. Das milde Klima macht dies« Inseln ergiebig an
Getreide, Gemüse und Obst , außerdem ist der Fischfang eine
wichtige Erwerbsquelle. Die Einwohner sprechen eine norman¬
nische Mundart, Amtssprache ist französisch, das Religions¬
bekenntnis ist reformiert. Die Inseln stehen zwar unter der
Herrschaft der englischen Krone, bilden aber zwei Republiken
mit besonderen Verfassungen und nahezu völliger Zoll- und Ab¬
gabenfreiheit. Sie sind der Rest des englischen Besitzes französi¬
schen Territoriums . Grundlage der Rechtsordnung ist das alte
normannische Gewohnheitsrecht. An der Spitze jeder der beiden
Republiken oder Bailnicks stehen ein von der Krone ernannte
Lieutenant-Governor und ein Richter.

Genf , 30 . Juni . Einer Reutermeldung zufolge wurde inLo >.-
donamtlich mitgeteilt , daß das britische U -Boot „Crampus" als
verloren angesehen werden müsse. Es handelt sich um ein erst
1936/37 fertiggestelltes Minen -Unterseeboot von 1520 Tonnen
Wasserverdrängung, das 55 Mann Besatzung hatte.

Der Führer besichti
Besuch der alte « deutschen Reichsstadt und der Kampfstätte«

in den Vogesen
DRB . Führer - Hauptquartier, 29. Juni . Am Jahres,

tag der Unterzeichnung des Versailler Vertrages besuchte - er
Führer die alte deutsche Reichsstadt Straßburg.

Auf dem elsässischen Ufer des Rheinüberganges von Kehl »ach
Straßburg begrüßte der Oberbefehlshaber der Armee , die deu
Durchbruch durch die Maginot -Linie im Elsaß erzwang, General
der Artillerie Dollmann, de» Führer.

Nach einer Rundfahrt weilte der Führer längere Zeit im
Straßburger Münster, diesem herrlichen deutschen Bauwerk, auf
de« seit dem 19. Juni wieder die Flagge des Reiches weht.

Bo« Straßburg aus begab sich der Führer über Schlettstadt
pi deu Kampfstätten in den Vogesen und besuchte anschließend
die Rheinniederung bei Breisach , wo der entscheidende Vorstoß
»der den Strom geführt wurde.

Führerhauptquartier, 3ü. Juni . Der Führer be-
suchte am Sonntag vom Führerhauptquartier aus Mül¬
hausen und das obere Elsaß.

Bei dieser Gelegenheit besichtigte der Führer verschiedene
schwere Panzerwerke der Maginot -Linie » die durch die neuen
deutschen Waffen in kürzester Zeit kampfunfähig gemacht
«wrden waren.

Eine Französin gibt deutschen Soldaten frisches Wasser
(PK . - Kindermann-Weltbild-Wagenborg-M . )

Bomben auf holländische ILrenimsialt
Berlin , 30 . Juni . Bei den Bombenabwürfen der britischen

Flieger in der Nacht vom 26 . zum 27 . Juni ist wieder eine un¬
glaubliche Schandtat in Holland verübt worden. Auf die Ir¬
renanstalt Eindhoven, Provinz Nordbrabant, wurden
srebenBomben abgeworfen, die bedeutenden Sachschaden au-
richteten . Eine Schwester ist schwer verletzt worden, eine weitere
Schwester und drei arme Kranke wurden leicht verletzt . Die an¬
deren Einschläge töteten auf einer Wiese eine Kuh und ein Pferd.
Dieser Nachtangriff zeigt deutlich , daß die britischen Flieger
ohne Rücksicht auf Menschlichkeit Vorgehen . Das große Ansehen
der britischen Flieger , das sie bei der holländischen Bevölkerung
besäße« , schwindet mehr und mehr , seitdem man auch dort er-
kan«t hat, datz nur die Angst vor der deutschen Luftwaffe die
RAF . bestimmt , ihre Bombenflüge indieNachtzu verlege ».

Britische Bomben bei Ryborg
Kopenhagen, 30 . Juni . Von einem neuen Ueberfall englischer

Flieger auf Dänemark berichtet Ritzaus Büro . In der Nacht vo»
Donnerstag auf Freitag war auf Fün e n, S L d w e st s e e l a « -
und Laaland - Falster Fliegeralarm . Zehn englische Flug¬
zeuge überflogen Fünen und warfen bei Nyborg Leuchtrakete»
und etwa zwanzig Sprengbomben ab . Menschen wurden nicht
verletzt . Es wurde nur geringer Materialschaden angerichtet . Ei»
Brand , der entstanden war, wurde von der Nyborger Feuerwehr
schnell gelöscht. Wie Ritzaus Büro weiter erfährt, wurde kei»
militärisches Ziel getroffen und ausschließlich dänisches Eigen¬
tum von Schaden betroffen.

Englische Flieger bombardieren die Schweiz
Bern , 30 . Juni . In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag !

fielen wieder einmal Bomben auf die Schweiz, über deren llr- !
sprung der Schweizer Armeestab folgendes mitteilt : Gemäß de» k
Feststellungen des Fliegerbeobachtungs- und Meldedienstes haben -
in der ersten Morgenstunde des 30 . Juni zwei fremde Flugzeuge :
den nördlichen Teil der Schweiz überflogen. Sie überflogen !
einzeln den Rhein , kreuzten in großer Höhe über der Nordschweiz !
und verließen nach 1 Uhr die Schweiz in westlicher Richtung. Die s
Routen sind genau bekannt . Um 1 Uhr früh wurden in der -
Jnnerschweiz Bomben abgeworfen. Festgestellt wurden acht Ein- >!
schlüge bei Weitzenbach , Gemeinde Ober -Aegedi, und 14 Ein- -
schlüge bei Altmatt , Gemeinde Rotenturm . Es handelt sich um !
englische 25-Pfund - Brandbomben, teilweise mit neuesten Labo¬
rierdaten. Zahlreiche der abgeworfenen Bomben waren Blind¬
gänger.

ite die Maginotlinie !
Zusammenstößein Syrien

zwischen französischen und englischen Truppen der Orkr»
Armee s

DRV Genf , 30 . Juni . Die Zeitung „Petit Dauphios" in Er-
noble veröffentlicht folgende Nachricht : Entsprechend den mit

Deutschland und Italien abgeschlossenen Waffenstillstandsverttä-
gen erhielt General M i t t e l h a u s e r von der französischenRe- !
gierung den Befehl, die französischen Kontingenteder
englisch- französischen Armee im Nahen Orient, die unter seinem
Befehl stehen , zudemobilisieren. Englische Truppen ver - ^
suchten diese Demobilisierung zu stören . Dabei kam es zwischen
französischen und englischen Soldaten zu schwerenZwi-
schenfällen. Der französische Oberkommissar in Syrien , Pw
suz , protestierte energisch in einer besonderen Erklärung gegen
die Absichten der englischen Regierung, der Ausführung der von ^
der Regierung in Bordeaux gegebenen Anordnung Schwierig¬
keiten zu bereiten.

Besuch des Duee im Operationsgebiet
Begeisterter Empfang bei den Truppen und der Bevölkerung

Rom, 29. Juni . Der Duce besuchte am Freitag , wie der Sonder¬
berichterstatter der Agenzia Stefani meldet, das Operationsgebiet
an der Alpenfront. Kurz nach 9 Uhr traf Mussolini a«
Kleinen St . Bernhard ein. Er war durch das Aosta -Tal herauf-
gekomrnen. In seiner Begleitung befanden sich der Chef des Ee-
neralstabes, Marschall Badoglio , der llnterstaatssekretär i»
Kriegsministerium, Soddu, der Kommandant der 4 . Armee , E>q-
zoni, der Minister für Volkskultur, Pavolint , sowie hohe Offi¬
ziere des Stabes des Duce und der drei Wehrmachtsteile, ferner
der Chef der Privatkanzlei des Duce, Sebastiani.

Auf der Fahrt wurde der Duce von deu Truppe« und der Be¬
völkerung immer wieder stürmisch begrüßt . Er nahm mehrfach
kurzen Aufenthalt, um Truppenabtsilungen zu besichtigen , die sich
tm Kampf ausgezeichnet haben . Es war ein stolzer Airblick , st
betont der Sonderberichterstatterder Stefani , wie die Soldaten
in strammer Haltung deu Duce grüßten . Um 9.40 Uhr überschritt
der Duce die Grenze . Rechts und links der allmählich abfallende«
Straße sind überall noch die Zeichen des außerordentlich zähe«
feindlichen Widerstandes zu sehen, Drahtverhaue, Schützengräben,
Maschineugewehruester und Artilleriestellungen. Weiter unten n»
Tal steht man die Häuser von Vourg Saint Maurice. Gegenüber
erhebt sich die Belledone-Kette, in deren Felsen die Forts Cour-
bato« , Falcouiere und Voulnis eingebaut bezw . eingesprengtsind.

Sechs Kilometer nach Ileberschreitung der Grenze wurde der
Duce vom 12. Bataillon Schwarzhemden , das sich an der Seite
der Artillerieabteilung Aosta außerordentlich tapfer geschlagen
hat, mit eichobenem Dolch und lauter Stimme begrüßt. Der Du«
sprach dem Kommandanten seine volle Anerkennung aus und ließ,
^ kurz die einzelnen Phase« der Kampfhandlungen schildern.

Bor dem Sei««» Berghotel Belvedere hatte« das Vatailloni
Bal Cismon von de« 7. Alpiui sowie die Schwarzhemden -Vatarl-!
kone , die unter schwerstem Feuer den ersten Angriff unternah - !
« en. AkrfstÄkung genommen. Nach ihrer Begri" ->::g besichtigt«!
der Duce die erbeuteten Geschütze und begab sich daun nach S « -,,
wo er weitere Alpini -Bataillone begrüßte . . .

Rach längerem Aufenthalt , in den vorgeschobenen Linie« nahm«
der Duce uv« Berghotel Belvedere aus seinen Weg zurück durch!
das Aosta-Tal . wiederum von den Truppen und der Bevölkern«
begeistert begrüßt. Am späten Nachmittag begab sich der Dncri
Ipm Aufenthaltsort des Königs und Kaisers, mit dem er eine!
^wa einstündige Besprechung hatte.
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Ritterkreuze für tapfere Soldate»
B«rli«, 30. Juni . Der Füher und Oberste Befehlshaber der

Wehrmachthat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generaloberstvon Brauchitsch , das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz an folgende Heeresangehörige verliehen:

General der Infanterie Geyer, Kommandierender General
Armeekorps, Oberleutnant Raegene r , Kommandeur

eines Infanterieregiments , Oberleutnant Rodt, Kommandeur
einer Aufklärungsabteilung , Oberleutnant Voigt, Kompanie-
sübrer in einem Pionierbataillon , Feldwebel Reinefahrt,
Zugführer in einem Infanterieregiment.

General der Infanterie Hermann Geyer hat sich seit Be¬
ginn der Offensive im Westen als hervorragend tapferer Führer
eines Korps erwiesen . Das persönliche Eingreifen des Generals

der Infanterie Geyer in den vordersten Linien seiner Divisionen
bat zu den vielen großen taktischen Erfolgen des von ihm kom¬
mandierten Armeekorps geführt und auch wesentlich zur Erobe¬
rung Dünkirchens beigetragen.

Oberstleutnant Raegen er hat bei Antwerpen unter rück¬
sichtslosem Einsatz seiner Person im feindlichen Feuer durch tat¬
kräftiges selbständiges Handeln Hervorragendes geleistet. Sei¬
nem unaufhaltsamen Vorwärtsdrängen ist es zu verdanken , daß
Befestigungenund Stadt Antwerpen schnell in deutsche Hand
fielen und die weiteren Operationen gegen die Belgier rasch
verwärtsgetragen werden konnten.

OberstleutnantRodt hat mit seinem Verband in den Kämp¬
fen vom 10 . Mai bis 4. Juni bei zahlreichen Fluß - und Kaual-
iibergängen außerordentliche Erfolge durch selbständiges Han¬
deln erzielt . So gelang es durch das rücksichtslose Eindringen von
Men seiner Aufklärungsabteilung am 25 . Mai , in Gent die
Belgier so zu überrumpeln , daß sie den Widerstand aufgabe«.
Ben besonders großer Wichtigkeit war ferner das energische Zu«
Mn der Aufklärungsabteilung nach Erreichen von Dixmuideu
und beim Uebergang über die Paar . Dadurch wurde den nach¬
folgenden Korps der Kanalabschnitt geöffnet und die Möglich¬
keit gegeben, auf Fournes weiter vorzudringen , eine Tat , die
von ausschlaggebender Bedeutung für die letzten Kämpfe bei
Dünkirchen wurde.

Oberleutnant Voigt hat der Division durch sein überaus
iapseres Verhalten den Weg in die sehr zäh verteidigte Feste
Lergues , den Schlüsselpunkt des Verteidigungsringes um Dün¬
kirchen, geöffnet . Ohne Rücksicht auf den ihm bekannten Stuka-
Angriff hat er sich bis in allernächste Nähe an die Festungs¬
mauer herangearbeitet . S n weiteres blitzschnelles Handeln
zwang den Feind zur Uebergabe . Oberleutnant Voigt hat durch
sein unerhört kühnes Vorgehen den Truppen weitere Verluste
erspart . '

FeldwebelReinefarth hatte die Aufgabe , die Stellung
einer französischen Batterie zu erkunden, die den deutschen An¬
griff aufhielt. Er begab sich mit seinem Zug weit ausholend in
die Gegend , aus der die Batterie feuerte , und gelangte in deren
Nähe . Er hatte sich hierbei viele Kilometer von seiner Truppe
entfernt . Beim weiteren Vorgehen auf die feuernde Batterie sah
er sie in dem unübersichtlichen Gelände plötzlich auf etwa zwei¬
hundert Meter vor sich. Er faßte sofort den Entschluß, die Bat¬
terie zu erobern , brachte zwei Paks und ein LME . gewandt in
Stellung und eröffnete schlagartig das Feuer . Darauf ergaben
sichdie völlig überraschten Franzosen.

*

Ritterkreuz für den Führer eines Kampfgeschwaders
Berlin, 30 . Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Eeneralfeldmarschall ELring , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verliehen:

Oberst Johannes Fink, Kommandeur eines Kampfge¬
schwaders. Er hat sich mit seinem Geschwader in den Kämpfenander Westfront durch zahlreiche, besonders erfolgreiche Feind¬
flüge ausgezeichnet . Er hatte bei der Niederkämpfung der feind-
nchen Luftwaffe beim Durchbruch über die Maas und an der
spateren Abschirmung der Südflanke hervorragenden Anteil.
Zusammengefaßte Angriffe des Geschwaders unter seiner persön-
uchen Führung auf Flughäfen und Truppenlager hatten durch¬
schlagende Erfolge.

Bei schwierigster Wetterlage und im Nachteinsatz hatte OberstMI sein Geschwader in stetig neuem Einsatz geführt und alle"E *6ge mit einem Mindestmaß an Verlusten erfolgreich aus»

75 Meter unter der Maginot -Linie
Mit - er U-Bahn von Panzerwerk zu Panzerwerk — Zehn

Monate in nahkalten Kellern gelebt
Von KriegsberichterHeinz Dieter Filgram

lPK) Ein nebelfeuchter Morgen dämmert über den lothringi¬
sche» Wäldern aus . Die Sonne müht sich, den Nebel niederzu»
schlagen. Es ist 7 Uhr morgens . Eine Wagenkolonne fährt durch
«i« Dorf, um einige gesprengte Brücken herum , querfeldein auf
«m Waldstück zu und verschwindet darin . Dieser Wald hat es in
sich. Er verbirgt eines der schwersten Festungswerke der frau-
Mchen Maginot - Linie . Aeußerlich ist nichts anderes zu erkeu-
««» als eine Reihe harmloser Schießstände und einige Betou-
«uden. Findet man aber die Pfade zwischen Drahtverhau und
Buschwerk, so steht man plötzlich vor schweren Vetonklötzen und
Mächtigen Panzerwerken , die hier zu einer der größten Werk-
»«Men der ganzen Maginot -Linie vereinigt sind.
. M .Wagenkolonne biegt aus den Schießplatz ein. Eine Gruppel »ZopscherOffiziere erwartet das deutsche Uebergabekommando.

Besprechung. Ein Schriftstück wurde in deutscher undl "«Zosischer Sprache ausgesertigt . Der Bataillonskommandeur,
^ erstleutnant E ., erklärt aus Ehre , daß sämtliche Waffen im

«rt B in den Räumen geblieben find,unter Führung der französischen Offiziere geht es in das Pan-i
.rwerk hinein, zunächst durch eine dicke Stahltür , dann über

^ "" schiebbare Bodenplatte und wieder durch eine dick«
ayltur , ebenfalls mit MG .- Schießscharte « versehen. Nu« ein«

de» w
"" Sprengkammern vorbei , die dazu bestimmt waren,

Mang völlig znzusprengen, falls der Gegner doch einmal'
« d ' e zweite Stahltüre eingedrnngen sei« sollte.

hört man das leise Surren der Motoren , di« di«
Se Anlage mit elektrischem Licht versorge».

,. 7M,a «hen vor einer Gruppe von Fahrstühle », recht » lang-
ltiim

' Lastrnfahrstühle , daneben kleine Munitionsfahr»
»eke L - ein geräumiger , schneller Personenzng . 75 Meter
lila«,»» , i" die Tiefe und hier unten tut sich «in Netz von

ererlangen Gänge» auf , durch elektrische Lampen erleuchtet,

allerdings nicht allzu hell. Eine elektrische Schnellbahn mit
Mannschafts - und Gerätewagen steht zur Abfahrt bereit.

Nicht etwa niedergeschlagen oder bedrückt , sondern voller Stolz
führen die französischen Offiziere das deutsche llebernahmekom-
mando durch ihr Werk. Nicht ein Panzerwerk allein wird über¬
geben, sondern eine ganze Werkgruppe , in 75 Meter Tiefe ver¬
bunden durch kilometerlange Kanäle , durch die die elektrischen
Bahnen sausen . Im 40-Kilometer -Tempo geht es von Panzerwerk
zu Panzerwerk . Immer wieder heißt es Umsteigen vom Zug in
den Fahrstuhl , der uns in die Panzerkuppeln bringt . Drei oder
vier von diesen aus mächtigen Betonklötzen herausragenden
Stahlkuppeln gehören jeweils zu einem Werk. Die Hauptkuppel
enthält die beiden Schnellfeuerkanonen , und zwar nicht nur
vom Kaliber 7,5, sondern auch Kaliber 10,5, ja sogar 13,5 Zenti¬
meter . Neben der Hauptkuppel die Kuppeln mit den Zwillings¬
maschinengewehren und die Veobachtungskuppel, aus denen kleine
Sehrohre emporragen , falls es einmal notwendig gewesen sein
sollte, die Schlitze , die wiederum Scherenfernrohre enthalten , zu
schließen . „Und nun führen Sie uns bitte die indirekte Eeschütz-
einstellung vor ." Die deutschen Uebernahmeoffiziere sind zum Er¬
staunen der Franzosen selbst über technische Einzelheiten außer¬
ordentlich gut unterrichtet . Das Geschütz in der Panzergruppe
wird von dem 10 Meter tiefer als das Rohr sitzenden Kanonier
indirekt gerichtet. Er erhält vom Beobachter lediglich die Richt¬
werte angegeben und stellt danach von unten her das Geschützein , ohne den Gegner , den das Geschütz in direktem Schuß „an¬
spricht ", zu sehen . Und von der Zielgenauigkeit dieser Anlage
haben unsere Soldaten manche Kostprobe erhalten . Im Haupt¬werk sind ständig 400 Mann , in den Nebenwerken, die nicht alle
unterirdisch mit dem Hauptwerk verbunden sind , weitere 250
Mann . Das Hauptwerk verfügt über Schnellfeuerkanonen ver¬
schiedener Kaliber , schwere Doppelmaschinengewehre und an den
Scharten leichte Maschinengewehre.

Außer den acht untereinanderliegenden Kuppelblocks umfaßtdas Werk noch ebenfalls in 75 Kilometer Tiefe große Kasernen¬
anlagen , ein Elektrizitätswerk für die Fahrstühle , die Lichtan¬
lage , die Ventilation und die Bahnen . Werkstätten ermöglichendas Beseitigen von Schäden. Für jedes ME . und Geschütz in
den Panzerkuppeln lagert unten ein Ersatzrohr, das schnellstens
eingeschoben werden kann. Verschiedene Scharten sind so einge¬
richtet, daß das MG . rasch beiseitegeschoben und ein Schnellfeuer-
geschiitz in die Scharte eingefahren werden kann.

Die Luft ist trotz der Lüftungsanlagen feucht und stickig . Der
Boden in fast allen Räumen ist glitschig, vor allem in den
Mannschaftsräumen und Kasernen ; Strohsäcke , Decken, alles istl ht und kalt . Seit zehn Monaten sitzen die Mannschaften hierir. dieser Werkgruppe in dieser Festung . Es gibt keine Ablösung.Der Kreis der Mannschaften , die diese Anlagen beherrschen,
sollte möglichst klein gehalten werden . Wie erlöst sind sie alle,
daß es nun endlich hinausgeht in die frische Luft.

Fachmännisch besehen sich unsere Pionieroffiziere das Werk.
Sie überlegen , wie sie die Anlage bestürmt hätten . Sie außer
Gefecht zu setzen , wäre durchaus nicht unmöglich gewesen . Den
Beweis hat unsere Wehrmacht an verschiedenen Stellen der
Maginot -Linie erbracht . Aber das Eindringen , das wäre nocheine harte Nutz gewesen . Aber auch sie wäre geknackt worden.

Zuchthaus für die Rickmann-Vaude
Englands Sabotagepläne erneut bestätigt

Stockholm, 30 . Juni . Die Sabotageakte des Engländers Rick -
man wurde vom Stockholmer Stadtgericht zu schweren Zucht¬
hausstrafen verurteilt , der Hauptattentäter , Alfred Frederik Rick-
man , zu acht Jahren, Ernest John Biggs zu fünf Jahren,
Fräulein Johansson und der Angeklagte Vehrich zu drei
Jahren sechs Monaten.

In der Begründung des Urteils gegen die Sabotagebande
wurde festgestellt, daß Rickmann insgesamt 35 000 Kronen für
die Durchführung seiner Sabotagearbeit erhalten hat . Rund
16 500 Kronen wurden von diesem Betrag noch auf dem Bank¬
konto der schwedischen Sekretärin Rickmans beschlagnahmt.

Die eigentliche Tätigkeit de .r Bande hatte etwa
Ende Januar eingesetzt . Das Sprengmaterial erhielt Rickman
durch „Vertreter einer ausländischen Macht"

, wie es in der Ur¬
teilsbegründung heißt . Der erste von London erteilte Auftrag
ging dahin , die Krananlagen an dem schwedischen
Erzhafen Oxelösund, der besonders wichtig für die Erz¬
verschiffung aus Schweden während der Wintermonate ist, zu
sprengen und dadurch den Erzexport zu verhindern.

Rickman, die Schwedin Johansson und Behrisch haben mehr¬
fach Oxelösund besucht , um die Möglichkeit der Durchführung
eines Sabotageaktes zu untersuchen bzw . die von den englischen
Auftraggebern befohlenen Sprengungen durchzuführen . In vier
Vordkoffern wurde das Sprengmaterial mitgeführt.

Behrisch, der die Sprengung durchführen sollte, konnte je¬
doch nicht bis zu den Kaianlagen und den Ladevorrichtungen Vor¬
dringen , weil sich Arbeiter dort aufhielten . Auch hatten die Ver¬
brecher offenbar Angst vor der eigenen Courage und nahmen
von ihren Plänen Abstand . Als die Pläne im März durchgeführt
werden sollten, weigerte sich Behrisch, noch weiter mit¬
zumachen. Die englischen Auftraggeber und Rickman waren je¬
doch offenbar damit unzufrieden und gaben am 11 . April tele¬
graphisch den Befehl , den Sprengplan durchzufiihren . Rickman,
die Johansson und drei andere ungenannte Personen begaben
sich daraufhin nach Oxelösund, um erneut sine Gelegenheit auf¬
zuspüren . Da auch dieser Versuch mißlang , gaben die Auftrag¬
geber des Rickman die Anordnung , von der Durchführung des
Planes Abstand zu nehmen . Die schwedische Staatsangehörige
Johansson, die seit Herbst bei Rickman angestellt war und
vom 15 . März ab mit ihm zusammen wohnte , sowie der britische
Staatsangehörige Biggs haben nach Urteil des Gerichtes genaue
Kenntnis von den Plänen und den Geldsendungen gehabt.

Rach de« aufgegebenen Plänen ans Oxelösund wurden dl«
Sprengmittel in Reisetaschen verwahrt , um zunächst an eine«
anderen Ort sichergestellt z« werde« . Rickman sowohl wie Jo¬
hansson hatten jedoch di« Absicht , später entsprechende Spren¬
gungen vorznnehme«. Bon de« Vertreter , der „ungenannten
fremde« Macht- — zweifellos England — hatte Rickman auch
einen Stempel der zuständigen schwedischen Behörden für die
Anfertigung falscher Pässe sowie drei Pistolen erhalte « . Bei
feiner Propagandatätigkeit hat Rickman zu Versendungen deut¬
sche Briefmarken benutzt, die gefälscht waren . Als straf-
verschärfepd wurde angesehen, daß zur Zeit der Ausführung der
Straftaten Kriegsgefahr drohte , so daß die strafbaren Hand¬
lungen unter den Begriff des Hochverrates fallen.

Handstreich auf PecheSbrorm
Handvoll Leute besetzt die elsäsfischen Erdölquelle«

Von Kriegsberichter Dr . Eichenlaub
(PK .) Auch im Rahmen der großen Durchbruchsschlachtdurchsdie Maginot -Linie in Eslaß -Lothringen wurden wieder unzählig»

hervorragende wagemutige Einzelleistungen sowohl
von Offizieren als auch von Mannschaften vollbracht . Eine solche,
die an tollkühne Husarenstreiche früherer Zeiten erinnert , war
auch die eines Hauptmanns von einem Korpsstab unserer Armee.
In schneidigem Vorwärtsdringen , das zeitweise einem rasenden
Orkan glich, waren die Gruppen , die die linke Flankensicherung
unserer Armee übernommen hatten , plötzlich in den Rücken
der Maginot - Linie vorgedrungen . Heber Berg und Tal,
Wald und Feld war mit Blitzesschnelle der Keil hinter die feind¬
liche Front getrieben und von dem elsäsfischen Land südlich der
Maginot -Linie Besitz ergriffen worden . In den stillen Tälern der
Vogesen, in den früchteschweren Ebenen des Rheins standen ur¬
plötzlich unsere Landser , die Front nach Norden.

Der Ring um die großen Festungswerke der Maginot -Linie
war geschlossen, allen voran hatte die Vorausabteilung einer
Division die alten deutschen Reichslande durcheilt und sich in
kühnem Vorwärtsdringen bis an den Befestigungsgürtel der
Franzosen herangeschoben. An diesem Unternehmen hatte sich auch
Hauptmann K . mit einer kurzerhand zusammengerafsten Gruppe
und einer Radfahrergruppe beteiligt , lieber Sulz war man kämp¬
fend vorgestoßen und hatte in kühnem Handstreich noch in der
gleichen Nacht nicht nur die noch unversehrten Erdöl-
auellen von Pechelbrann in Besitz genommen, sondern auch
noch zwei Gefangene mitgebracht , deren Zahl sich am nächsten
Tage schon auf 70 erhöhte.

Um die unzureichenden Sicherungen des Hauptmanns K . zu
verstärken, wurden diesem dann noch ein Zug Radfahrer und em
Zug Pak zugeführt . Damit waren die Erdölquellen von Pechel-
bronn fest in unserer Hand . Aber nicht nur das : dem findigen
Offizier gelang es noch bei seinem Streifzug durch das Erdöl¬
gebiet, ein großes Kabel zu entdecken , das von hier in die
Maginot -Linie führte und die ganzen Werke dort mit
elektrischem Strom versorgte. Es wurde sofort aus¬
gegraben und zerstört und damit dem Poilu in allen Bunkern
das Licht „ausgeblasen "

. So hatte Hanptmann K . mit seinem
Handstreich gleich zwei Erfolge zu buchen , und so wird auch dieses
wagemutige Unternehmen dereinst in die Kriegsgeschichte ein-
gehen wie das des Grafen Zeppelin , der hier , nicht wett von
Pechelbronn entfernt , 1871 seine berühmt gewordene todesmutige
Reiterpatrouille geritten hat.

Das find Soldaten
Was unsere Infanterie in Frankreich leiste

Von Kriegsberichter H . Bi eh off
(PK .) Glühend heiß brennt die Junisonne vom Himmel. Wei¬

ßer Staub bildet Wolken über Straßen und Wegen und überziehtim weiten Umkreis alles mit einem filbergrauen Mantel . Auf,der Straße aber schieben sich die Säulen der deutschen Wehrmacht;
gegen Süden . Stunde für Stunde , Tag für Tag und oft Rächt
für Nacht marschiert die Infanterie . Kämpfen und marschiere«/
jeden Tag dasselbe Bild.

In stillem Heldentum tun die Jungen ihre Pflicht . Längst iL
der tote Punkt überwunden , längst sind die Blasen an de« Füße»
der rohen Haut gewichen »nd doch darf das Tempo nicht langHsamer werden . 35 bis 40 und 45 Kilometer werden jeden Tag h» -1
nntergerifsen . Der Feind ist im Weichen, die Infanterie rückt ihm;
nicht von den Fersen , diese Leistungen find einfach überwältigend .!

Unbarmherzig ist die Sonne . Staub und Schweiß brennen ßM
tief in die Haut ein. Die Haut pellt an Nase, Stirn und Ohren;
und doch kommt kein Laut der Klage . Keiner ist da, der zurütb
bleiben will . Sie alle wissen , von ihrer Leistung hängt der vAligi
Zusammenbruch der französischen Armeen ab.

Gestern wurde in der Höhe von Stratzburg marschiert, heute
geht es immer näher der Schweizer Grenze zu . Man steht, wll
Offiziere und Mannschaften den Jungen zu helfen versuche «, dll
am Ende ihrer Kräfte sind . Mit selbstverständlicher Hilfsbereit
schaff tragen sie zwei Gewehre, manche auch das ganze Starr»
gepäck des Kameraden . Ein junger Oberleutnant und Kompagnie-
führer , hat einen Infanteristen auf sein Pferd gesetzt und hat
einen weiteren unter den Arm gefaßt und muntert ihn auf . i

Dem Jungen steht man an , wie müde er ist, aber jetzt g«HI
ein Lächeln über sein von Staub und Schweiß bedecktes Eefichu
„Es geht schon wieder, Herr Oberleutnant , es war »«
ein Moment .

" .
Am selben Abend sehen wir den Oberleutnant mit seinoq

Kompagnie wieder , sie hat kurze Rast gemacht. Während di«^
Zeit hat der Kompagnieführer eine Ziehharmonika besorgt,
der sich nun ein Mann an die Spitze der Kompagnie stellt,
den Befehl zum Abmarsch erheben sich die Männer mühsam
stellen sich mit schleppenden Füßen bereit.

Der junge Offizier spricht einige kurze Worte zu ihnen , « ck
dann wird auf der Ziehharmonika das Deutschland-Lied gchneL
Die Männer singen, erst leise, dann kräftiger , immer lauter . Die
Gestalten straffen sich , weiter geht der Marsch, «nd jetzt wird
gesungen, was die Kehle hergibt.

Das sind Soldaten . Die Heimat wird die Leistungen und da»
Heldentum der Infanterie wohl kaum in seinem ganzen Amfang
ermessen können. Aber die Kameraden in den anderen Truppen¬
verbänden gebrauchten in diesen Tagen oft die Watte : „Anse«
Infanterie .

" Aus diesen Motten hört man die hohe Achtung « d
das tiefe Mitgefühl für die Leistungen und Strapazen unser»
Futztruppen . i

Reynaud verunglückt . Stefani meldet aus Genf , daß der
ehemalige französische Ministerpräsident und Oberkriegs¬hetzer Reynaud während einer Autofahrt , nach Sa«
Maxime das Opfer eines schweren Autounfalls geworben
sei. Der Wagen überschlug sich und Reynaud wurde schweram Kopf verletzt.

Wochenschanfilmberichte
„Politisch und künstlerisch besonders wertvoll*

Berlin , 30 . Juni . Der Reichsminister für Volksäüfklärung
und Propaganda hat den deutschen Wochenschaufilmberichten mit
rückwirkender Kraft das Prädikat „Staatspolitisch und künst¬
lerisch besonders wertvoll " verliehen . Diese Auszeichnung er¬
halten die Wochenschauen vom Beginn der Offensive im Westen
bis zur Beendigung des Feldzuges gegen Frankreich.
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Aus Stadt und Land
Altensteig» den 1 . Juli 1940.

— Keine Bedienung während der Nachrichtendurchgabc in Lo¬
kalen. Die Wirtschaftsgruppe ersucht die Gaststätten nunmehr,
folgende Gesichtspunkte zu beachten: Während der Nachrichten¬
übermittlung ist das Bedienen und die Betätigung der Registrier¬
kassen möglichst einzustellen. Sofern die lange Dauer der Nach¬
richtenübermittlung ein Einstellen der Bedienung und der Be¬
tätigung der Registrierkassen nicht zulägt , sollte die Einstellung
der Bedienung aber mindestens während der Bekanntgabe der
Wehrmachtsberichte und der Sondermeldungen erfolgen . Die
Gäste find durch gut sichtbaren Anschlag in den Easträumen dar¬
auf aufmerksam zu machen , dass jede Störung der Nachrichten¬
übermittlung durch lautes Unterhalten , durch Stühlerücken usw.
zu unterbleiben hat . Die Mitglieder der Wirtschaftsgruppe , deren
Lautsprecheranlagen keine einwandfreie Nachrichtenübertragung
ermöglichen, werden ungehalten , die Apparate instandsetzen zu
lassen bezw . durch neue Apparate zu ersetzen.

— Kriegszuschlag aus Bier . Für Württemberg bestand bisher
für alle Biersorten ein Kriegszuschlag von 14 Pfg . je Liter . Der
Reichsminister der Finanzen hat sich jetzt damit einverstanden
erklärt , dass mit Wirkung vom 1 . Juli 1940 ab der Kriegszuschlag
auf Bier , das in Baden , Württemberg oder in den
hohenzollernschen Landen verbraucht werden soll, nach
dem für Verbraucher im rechtsrheinschen Bayern , in der Ost¬
mark und im Reichsgau Sudetenland geltenden Durchschnittssatz
von 50 RM . je Hektoliter erhoben wird . Der Kriegszuschlag auf
Bier ist damit mit Wirkung vom 1 . Juli 1940 an von 14 RM.
auf 10 RM . herabgesetzt worden . Entsprechend tritt eine Aende-
rung des bisherigen Kriegszuschlages je Glas ein . Der Kriegs¬
zuschlag auf Bier ist damit ab 1 . Juli 1940 in Württemberg wie
in Bayern gleich geregelt.

— Aufruf der BdM .-Reichsreferentin . Zum Werk der berufs¬
tätige « Mädchen wendet sich die BdM .-Reichsreferentin Dr . Jutta
Widiger mitZolgendem Aufruf an Me deutschen Mädel : „In der

Zeit des grössten Schicksalskampfes unseres Reiches darf keiner
untätig bleiben , ohne fein Anrecht darauf zu verwirken , An¬
gehöriger des deutschen Volkes zu sein. Der deutsche Mann greift
zur Waffe , um unser Reich zu schützen, du aber , deutsches Mädel,
gehst in die Munitionsfabrik , um unseren Kameraden die Waffen
zu reichen, greifst zum Pflug , um die Ernährung unseres Volkes
ficherzustellen . Ueberall , wo Arbeit wartet , packst du zu . Im
Kriege adelt den Mann das Schwert, dein Adel, deutsches Mädel,
ist die Arbeit ."

Stenograsieprüfung . Am Samstagnachmittag fand als Ab¬
schluß des Anfängerkurfes Schittler wieder die übliche Prüfung
statt , welche diesmal im Rahmen eines Ortsvereins -Leistungs-
schreibens für Anfänger durchgeführt wurde . 17 Teilnehmer
stellten sich zur Prüfung , die sich auf 300 Silben Richtigschreiben
und 5 Minuten Schnellschreiben, Verkehrsschrift, in 80 und 100
Silben mit Uebertragung erstreckte . Wenn auch die Zeitverhält¬
nisse verständlicherweise manche Hemmungen in der Leistungs¬
steigerung mit sich brachten , so darf doch das Ergebnis im gan¬
zen als recht gut bezeichnet werden . In 80 Silben bestan¬
den : Margarete Becker , Erika Benz , Marta Hartmann , Hilde
Kern , Marianne Pfeifle , Hilde Richter , Anna Rieger -Egenhausen,
Lore Schwarz und Emma Walz . In 100 Silben: Otto
Beck , Helmut Carle , Erna Gommel- Berneck, Rösle Götz-Berneck,
Helene Großhans , Margret Luz, Irmgard Ott und Friedhilde
Ziegler . Den werdenden Stenografen gratulieren wir zu den
Erfolgen mit der Mahnung : „Stillstand ist Rückschritt "

. Weitere
Uebungsmöglichkeiten bieten die regelmässigen wöchentlichen
Uebungsabende des jungen Ortsvereins Altensteig , der ein klei¬
nes , aber rühriges Glied in der Deutschen Stenografensch

'
aft und

nicht zuletzt in unserem Erotzkreis Calw darstellt mit dem Ziel,
für Wirtschaft und Behörden stenografisch geschulte Kräfte heran-
zubilden . ^

Steinheim a. M . (An ge fahren .) Als ein Lastkraftwagen
ein Kraftrad überholen wollte , wurde der 13 Jahre alte Junge
der Familie Heinrich Riegraf , der auf der linken Straßenseite
ging , von dem Kraftwagen erfaßt . Der Junge wurde mit einem
Oberarmbruch und Kopfverletzungen in das Kreiskrankenhaus
gebracht.

Dietesheim . (Arbeitsunfall .) In einem hiesigen Stein¬
bruch verunglückte ein 63jähriger Arbeiter so schwer, daß ex
einige Stunden später starb.

Eeugenbach. (Kein Wasser auf Kirschen !) Ein 18jäh-
riges Mädchen aus dem benachbarten Haigerach trank nach dem
Genuß von Kirschen Wasser und starb nach qualvollen Schmerzen.
Eine erneute Warnung!

Pforzheim . (Zwei Kugelblitze .) Während eines Gewit¬
ters wurden hier zwei Kugelblitze beobachtet, die zerplatzten, ohne
Schaden anzurichte» . Der Durchmesserdieser Kugelblitze wird auf
10 bis 12 Zentimeter angegeben.

Mannheim . (Zuchthaus für Feldpost mar der .) Das
Sondergericht verurteilte den 34jährigen , aus Schretzheim gebür¬
tigen Joh . Kolar wegen Unterschlagung von Feldpostpäckchen und
Paketen zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus und zwei Jahren Ehr¬
verlust und den der Mithilfe beschuldigten 21jährigen Mann¬
heimer Heinrich Riebel zu 1 ^ Jahren Gefängnis.

Mannheim . (Alles um „Liebe " .) Zwei Jahre Zuchthaus
und zwei Jahre Ehrverlust kamen für den 32jährigen Konstantin
Werner aus Ludwigsburg aus einem Verhältnis heraus , das er
gleich nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis Anfang 1940
mit Nelly , einem freudigen Mädchen, angeknüpst hatte . Inner¬
halb vier Wochen ließ ste ihm freigebig 450 RM . aus ihrem sehr
leichten Erwerb zufließen und — zwischen Mannheim und Saar¬
brücken pendelnd — lebten ste in dulci jubilo . Das gefiel ihm
natürlich besser , als das Auskommen mit 48 RM . Wochenlohn.
Auf diese fetten vier Wochen folgen nun zwei magere Jahre.

Steinmauern b. Rastatt . (Kinderreicher Vater f .) Der
Landwirt Albert Eötz ist nach einem arbeitsreichen Leben ver¬
schieden . Da er seine Gattin vor 21 Jahren verloren hat , war
er seinen zwölf Kindern Vater und Mutter zugleich . Mit Stolz
konnte er auf seine sieben Söhne blicken, die zur Zeit alle bei
der Wehrmacht ihre Pflicht für das Vaterland erfüllen.

verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in Altensteig , vertr . : Ludwig Laut. Druck u . Verlag:
vuchdruckerei Lauk, Altensteig . — Zzt . Preisliste S gültig.

Amtliche Bekanntmachungen

Musterung
der Ge - urtsjahrgänge1900,1901,1902u .1903

Für die Musterung der Eeburtsjahrgänge 1900—1903
wird nachstehendes bekanntgegeben:

I. Gestellungspflicht
Zur Musterung haben sich zu stellen:

1. die Dienstpflichtigen der Eeburtsjahrgänge 19VV, 1901,
1902 und 1903 » soweit sie nicht bereits in der neuen
Wehrmacht gedient haben und daher der Landwehr I
bzw . Reserve I oder Reserve II angehören ( siehe Seite 36
des Wehrpasses ) ;

2. die als »»zeitlich untauglich " Zurückgestellten der Ge¬
burtsjahrgänge 1900—1912, mit Ausnahme der Ee¬
burtsjahrgänge 1904 und 1905;

3. die Ersatzreservisten II der Geburtsjahrgänge 1900 bis
1912 , deren im Frieden festgestelltes wehrmachtärzt¬
liches Untersuchungsergebnis „beschränkt tauglich " lautet
(siehe Seite 5 des Wehrpasses ) , soweit bei ihnen noch
keine Kriegsmusterung stattgefunden hat;

4. die bisher noch nicht gemusterten Wehrpflichtigen der
Eeburtsjahrgänge 1900— 1921.

II. Ort und Zeit der Musterung
Die Musterung im Kreis Calw findet wie folgt statt:

in Ealw (Rathaus)
am Donnerstag , den 11. Juli 1940

um 14.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Neuweiler , Breitenberg , Oberkoll-
wangen;

in Wildbad (Volksschule)
am Mittwoch» den 31. Juli 1940

um 8.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Höfen , Langenbrand und Aichelberg:

. um 14.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde
Enzklösterle;

in Alteusteig (Rathaus)
am Freitag» den 2. August 1940

um 8.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde
Altensteig;

um 14.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Aichhalden , Simmersfeld , Ettmanns-
weiler , Zwerenberg;

am Montag , den 5. August 1940
um 8.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden

Berneck , Beuren , Ueberberg , Spielberg
und Egenhausen:

um 14.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Ebhausen , Walddorf und Eaugenwald;

am Dienstag , den 8. August 1940
um 8.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden

Wart , Wenden , Hornberg und Mar¬
tinsmoos;

tu Nagold (Rathaus)
um 14.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde

Haiterbach;
am Mittwoch, den 7. August 1940

um 8.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde
Nagold (Jahrgang 1900 , 1901 ) ;

um 14.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Sulz , Schönbronn und Pfrondorf;

am Donnerstag , den 8. August 1940
um 8.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinde

Nagold (Jahrgang 1902 und 1903 ) ;
um 14.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden

Emmingen und Ebershardt;
am Freitag , den 9. August 1940

um 8.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Wildberg , Rotfelden , Unterschwandorf
und Effringen;

um 14.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Eültlingen und Oberschwandorf;

am Samstag , den 10. August 1940
um 8.00 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden

Rohrdorf , Mindersbach und Beihingen.
Die Dienstpflichtigen sind verpflichtet , sich eine Viertel¬

stunde vor den festgesetzten Musterungszeiten zu stellen.
Wer durch Krankheit an der Gestellung verhindert ist,

hat darüber ein ärztliches Zeugnis vorzulegen . Völlig
Untaugliche (Geisteskranke , Krüppel usw . ) können auf
Grund eines amtsärztlichen Zeugnisses von der Gestel¬
lungspflicht befreit werden . Anträge sind sofort unter Bei¬
fügung des ärztlichen Zeugnisses bei mir einzureichen.

Die Dienstpflichtigen haben sauber gewaschen (gebadet)
mit geschnittenem Haar und mit sauberer Wäsche zu er¬
scheinen . Sport - oder Badehose ist mitzubringen.

Vor der ärztlichen Untersuchung besteht Rauch - und
Alkoholoerbot.

Entschädigung für etwaige Fahrtauslagen bei An - und
Abfahrt zu dem Musterungslokal oder für Lohnausfall
oder dgl . werden nicht gewährt.

III . Mitzubringende Urkunden und Nachweise
Zur Musterung haben die Dienstpflichtigen mitzu¬

bringen:
a ) das Arbeitsbuch;
b ) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Motorboote ) :
e) Wehrpässe , sofern sie im Besitz der Dienstpflichtigen

sind.
Dienstpflichtige mit Sehfehlern haben das Brillenrezept

mitzubringen und dem Hilfsarzt unaufgefordert vor¬
zulegen.

IV . Strafbestimmungen
Während der Musterung unterliegen die Dienstpflich¬

tigen der Disziplinarstrafgewalt des Wehrbezirkskomman¬
deurs bezw . dessen Stellvertreters.

Dienstpflichtige , die ihrer Gestellungspflicht nicht oder
nicht zur festgesetzten Uhrzeit Nachkommen oder den son¬
stigen . Vorschriften über die Musterung zuwiderhandeln,
werden , soweit nicht nach anderen Gesetzen eine höhere
Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150 oder
mit Haft bestraft . Auch werden sie mit polizeilichen
Zwangsmassnahmen zur sofortigen Gestellung angehalten
werden.

Calw , den 29 . Juni 1940.
Der Landrat.

Fahrbereitschaftsleiter
beim Landrat in Calw

Als Fahrbereitschaftsleiter für den Kreis Ealw ist an
Stelle des bisherigen Fahrbereitschastsleiters

Kreiskrankenhausverwalter Koch in Calw

bestellt worden . Er hat seinen Dienststtz bei meiner Behörde
(Marktplatz 20 , I . Stock, Fernruf 345 ) . Sprechstunden vor¬
mittags.

Anfragen und Anträge sind zu richten : An den Herrn
Landrat in Calw , Abteilung Fahrbereitschaftsleiter.

Calw , den 28 . Juni 1940.
Der Landrat.

Mütterberatung Altensteig
Dienstag , den 2. Juli , nachm. 2—3 Uhr im Gemeindehaus
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Gummi-
Leiterwage«

zu verkaufen!
2 St . luftbereift ! 40 - 50 Ztr.
l St . , 12 - 15 Ztr.
Tragkraft milPritsche I,30 -3m
Anhänger auch als Handwagen
geeignet

Christian Rebstock
Wagnerei , Besenfeld

«Grüner Baum " - Lichtspiele
Heute abendum 20.30 Uhr ist denjenigen, die gestern in¬
folge der technischen Störung die Wochenschau nicht sehen
konnten , Gelegenheit gegeben , diese kostenlos anzusehen.

W
Simmersfeld

In den Kämpfen in Frankreich fiel unser

geliebter Sohn und Bruder

Martin Wurster
Obergefreiter in einer M.-G .-K.

in vorderster Linie für Führer , Volk und Vater¬

land.
In tiefer Trauer:

Die Eltern und Geschwister

Wirkungsvolle Anzeigen
und Werbebrulke

G sincl mücktiZe biester kür festen, 6er

G mit seinem Oesckükt bestellen unst

G kockkommen vill.

Aber nur ssck^emüL kergesteilte Orucksscken

virken unst nütren!

Inserieren 8le In unserer leitung unst

bestellen 8ie Ikre vrucksscken in unserer

Luckstruclcerei!
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